Protokoll vom 30. März des Vielfaltorgateams
Anwesend: Daniele, Christian, Roy, Manfred, Volker, Sabin

Kurzes Feedback zum letzten Café: Die Diskussion wurde als gute empfunden, ebenso, dass Wissenschaft und Randgruppen so gut miteinander diskutieren konnten.

Anmerkung Sonja: Herr Maeder empfand die Runde etwas chaotisch, habe ihn aufgeklärt, dass es Absicht war, es passieren zu lassen. Ebenso war es nicht so korrekt wie die Wissenschaftlerin Frau Gress auf Herrn Wald reagierte, welcher auch recht barsch in deren Vortrag rein gefahren war von wegen zu lang und abgelesen u inhaltlich nicht wirklich von Ahnung. Es klappte dann gut, nachdem sie sich auf seine Augenhöhe begab und ihm somit auch eine Möglichkeit gab. 

Verbesserung: Vorträge nie mehr so lang, höchstens halbe Stunde und dann nicht so abgelesen. Darauf sollten wir achten, wenn wir Referenten künftig laden. Ebenso sollte nochmals klar sein, dass alle zur Sprache kommen können, „Betroffene“ und Fachleute und es ist wichtig darauf zu achten, dass dies auf Augenhöhe passiert – siehe auch 80 Tage Reichspogromnacht. 

Gutes Beispiel wie es klappen kann war im Februar, denn Sozialpädagogen sind den „Betroffenen“ einfach näher als die Wissenschaftler und können besser mit diesen auf Augenhöhe gehen.

Vorschlag von Roy zum nächsten Café evtl. im April: 
Fastenzeit und Abstinenz, Raum noch ungeklärt und muss mit Patrick vom Nellie abgesprochen werden. Bislang war klar, dass im April nicht da Osterferien usw. Roy denkt daran beim Tierheim zu fragen.

Maivorbereitung: 

Vorschlag von Roy die kath. Kirche Seelsorge in Freiburg anzufragen und Daniele schlägt vor auch hierzu noch die Annika Spahn zu fragen

Weiterer Vorschlag von Roy: 

Opfer der katholischen Kirche zu Missbrauch 

FridayForFutre 

Gesundheit von queeren Menschen (HIV)

JuliThema wie vorgeschlagen von Sabin vor längerer Zeit zu den Opfern der Drogenthematik, daher nicht im Juni. Da ist noch ein Termin frei beim Nellie. 

Roy hat bei Frau Eyhorn von der Stadt nachgefragt wg dem internationalen Sommerfest am 1. Samstag im Juli, 06. Sie  meinte Stand ist möglich.

Auf dem Marktplatz gibt’s eine große Bühne

Idee über „Wir machen Platz“ auf dem Postplatz mitzumachen wird grundlegend angenommen.

. 

Hierzu Freundeskreis Asyl erneut fragen bzw Amnesty International u fairnetzt im Gesamten, ob mitmachen wollen. 

Radioidee wie gut angenommen, abzuklären wären da noch die Termine dafür. 

Protokoll vom 30. April des VielfaltOrgaTeams 

Anwesend sind: Manfred, Christian, Sabin, Sonja und später Daniele 

Kurze Besprechung zum nächsten Thema, das schon seit Monaten fest steht:

Julithema: 
Gedanktag an die Opfer von Drogenkonsum ist eigentlich am 20. Juli. Dort findet bereits die Veranstaltung der IG Musikkultur dieses Jahr etwas früher statt. 

Sonja klärt ab, ob bei „Wir machen Platz“ bzw. allgemein in der Stadt hierzu etwas möglich ist. Bislang gab es Stände zusammen mit der Aidshilfe und der Linken, Piraten. Überlegenswert wäre, wenn nun auch das eine Diskussion oder Vortrag dazu statt finden könnte.

Wir klären auch allgemein ab, wie es mit Juli und August dort aussieht um da auch unsere Abschlussveranstaltung noch platzieren zu können. Hier ist die Stadt, Frau Eberhardt und das Wasserwerk, Sam, involviert und federführend. 

Ideen zur letzteren: Christian schlägt vor, dass wir einen Kasten aufstellen, wo Leute Themen als Vorschläge einwerfen können und dass wir die Veranstaltung nutzen, um weitere Mitwirkende zu finden. Wertschätzung, Sensibilisieren und informieren!

Vernetzung und wie arbeiten wir weiter – grober Überblick: 
Das Bündnis für Demokratie hatte die Anfrage, hier ist ja auch der Stadtjugendring federführend vertreten, ob das Orgateam nicht dort mitwirken möchte. Hintergrund ist, dass das Bündnis mehr den Austausch untereinander befeuern möchte und sich weniger aktiv sieht. Das könnte eine gute Ergänzung geben. 

In der Runde wird dies wohlwollend begrüßt. Sonja ergänzt, dass es wichtig wäre, sich hierbei einmal zusammen zu setzen, gerade auch da dort größere Insitutionen wie die KaltenbachStiftung und das Wasserwerk vertreten sind. 

Uns wird erneut bewusst, dass es wichtig ist, dass an Schulen Werbung machen mit den Flyern der Themen und auch die Kontakte dorthin pflegen, u.a. sind im Bündnis Sozialarbeiter von Schulen vertreten. Dort wird teils schon etwas gegen Rassismus gemacht z.B. Seminare. Auch hier sollte man die Kräfte bündeln.

Eine gute Idee wäre es auch mit dem Arbeitskreis Sexualpädagogik da dran zu bleiben um evtl. gemeinsam eine Veranstaltung zu machen. 

Argumente gegen Rassismus zu sammeln wäre auch etwas für Veranstaltungen z.B. den Abschluss um dies noch einmal zu reflektieren, evtl. auch in einem AntiBiasSeminar. Die Angst vor dem Fremden an sich ist nach wie vor groß und die Medien puschen dies noch. 
Petitionen gegen Diskriminierung und für bestimmte Themen einstellen und verschicken! 

Weiteres Thema könnte sein (ergibt sich an dem Abend) Freikirchen und Vielfalt sowie Warum dürfen Migranten nicht wählen.

Das monatliche Treffen wird beibehalten bis zum Ende des Projekts. Darüber hinaus soll es dann zweimonatlich weitergehen evtl. auch alle drei Monate mit den OrgaTeamtreffen. 

